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Ausgangssituation der Forstwirtschaft 

• Aktuell ist Wald der Verlierer des Klimawandels (mittel- bis langfristig gute Perspektive für einige)

• Forstwirtschaft aktuell durchgängig negativ (Preisverfall, Zusatzkosten, Ertragsverluste)

• Holzimporte und inländische Weittransporte belasten regionale Märkte (und das Verkehrssystem)

• Verschwenderische Holzverwertung und fragwürdige Holzsortierung 

• keine Rücklagenbildung bzw. Ertragspotential für Wiederaufbau möglich

• Zukünftig Holzknappheit in Europa absehbar
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Holzpreise – ein forstlich meist trauriges Thema 3
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Holzsortierung – ein forstlich fragwürdiges Thema 4
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Holzsortierung – ein forstlich fragwürdiges Thema 5



6Wirtschaftlichkeit und Sägeindustrie 

Kyrill

Wirtschaftskrise



Also wie geht´s der Sägeindustrie? 7

Verdopplung Umsatz

Verdopplung Eigenkapital 

Sinkende Materialkosten 

Jahr Anteil Preis
2014: 63% 98 €/Fm
2015: 61% 92 €/fm
2016: 59% 90 €/Fm
2017: 57% 92 €/Fm
2018: 55% 87 €/Fm
2019: (vorl.) 77 €/Fm 

Am Beispiel der 7 größten Sägewerke / 
Holzindustrien Österreichs



Selbstanalyse Forstwirtschaft

• Wenig Perspektive für forstlichen Nachwuchs

• Fokussierung auf Nadelholz und Vernachlässigung von Laubholz 

• Vernachlässigung höherwertiger Verwendung von Laubschwachholz 

• Fehlende Abstimmung zu Logistik und wenig Konsequenz bei Holzübergabe 

• Noch fehlende Kompetenz und Erfahrung mit neuen Rahmenbedingungen 

• Fixierung auf Massennachhaltigkeit und Hiebsatz

• Wenig Mut und konservative Vorsicht bei Waldbau 
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Was sollten Forst und Säge tun?
• großflächige Nichtbewirtschaftung ist klimaschädlich 
• Volkswirtschaftliche Bedeutung des Waldes erhalten
• Anpassung von Normen und Gesetzen für mehr Holzeinsatz
• Finanzierung der Wiederherstellung und Betrieb z.B. durch Emissionshandel 
• Waldbewirtschaftung nicht nur aus Sozialpflicht 

• Wiederaufbau betreiben (Schutz und Erhaltung des bestehenden Waldes ist vorrangig)
• Bestandesumbau vorantreiben (Klimastabile Wälder braucht andere Strukturen und Baumarten) 
• Neue Formen der Vermarktung und Kontrolle beim Holzverkauf 
• Verbesserung der Logistik umsetzen (frei Werk) und einfordern (frei Straße)
• Absehbare Holzknappheit in Europa verhindern 

• Faire Holzpreise und korrekte Sortierung als Voraussetzung für gute Marktpartnerschaft
• Möglichkeit positiver Ergebnisse motivieren zur verbrauchsnahen Rundholzproduktion
• Absatzmöglichkeit für Kiefer, Douglasie, Küstentanne, Laubholz schaffen
• Totalnutzung von Holz inkl. Koppelprodukte anstreben
• Weiterer Ausbau und Innovation bei Holzverwendung 
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Schlussfolgerungen

1. Forstwirtschaft, Wald und Säge-/Holzindustrie sind unerlässlicher Teil der Lösung bei Klimapolitik 

2. Umfangreicher Einsatz von Holz ist ein Schlüsselfaktor zur Emissionsminderung 

3. Stoffliche Verwendung von Holz auch als mengenrelevanter Ersatz belastender Baustoffe

4. Wiederherstellung und Aufrechterhaltung der Produktivität mitteleuropäischer Wälder ist vorrangig

5. Voraussetzung sind für Waldbesitzer auskömmliche Holzpreise (positive Ergebnisse plus Rücklagen)

6. Emissionsrelevanz muss auch bei Forst und Säge Teil des Nachhaltigkeitsanspruches werden 

7. Wir sollten Beispiel sein dafür, dass Wirtschaftswachstum ohne Emissionszunahme möglich ist
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Nicht jene, die streiten, sind zu fürchten. Sondern jene, die ausweichen.
(Marie von Ebner-Eschenbach)

Es hat sich bewährt, eine Gesellschaft und ihre Wirtschaft über
Privateigentum zu strukturieren und über Wettbewerb zu organisieren.
Nur braucht es für das eine Sozialpflichtigkeit und für das andere
Fairness. (Claus Reitan)

Frank Diehl

Wirtschaftsführer 

Forstverwaltung Mayr-Melnhof  - Salzburg

Glanegg 2, 5082 Grödig, 
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